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denen die Sage mancherlei merkwürdige Heldenthaten zuschreibt.
Da wird erzählt, wie diese Helden gegen einander kämpften, wie
sie Ungeheuer bezwangen, Frevler und Räuber vertilgten, Städte
eroberten und zerstörten und Kriegszüge nach fernen Ländern
unternahmen. Der gewaltigste dieser alten Helden war Herkules.
Unter den großen Unternehmungen aber, an welchen sich viele
Helden beteiligten, ist keine berühmter und in Sagen und Liedern
mehr gefeiert, als der trojanische Krieg.

32. D e v U w l t 0.

1 Des Helden Jugendzeit. — Herkules war, wie
die alten Dichter erzählen, ein Sohn des Zeus; seine Mutter
war die Königin Alk mene in Theben. Die Göttin Hera aber
war der Alkmene feind und wollte ihr den Sohn töten; daher
schickte sie, als Herkules noch in der Wiege lag, zwei furchtbare
giftige Schlangen aus, die schlichen durch die offene Thür in des
Knaben Schlafgemach, ringelten sich an der Wiege empor und
fingen an, ihm den Hals zu umschlingen. Da offenbarte sich zuerst
feine Götterkraft. Er packte mit jeder Hand eine Schlange am
Genick und erstickte sie beide mit einem einzigen Druck. Alle
staunten, als die Wunderthat bekannt wurde, und ein berühmter
Seher weissagte, der Knabe sei von den Göttern zu großen Dingen
ausersehen und werde sich dereinst vor allen Helden hervorthun.
Daher wurde er frühzeitig von den trefflichsten Meistern in allerlei
Leibes- und Kriegsübungen, im Ringen und Faustkampf, im
Wagenlenken, Speerwerfen und Bogenschießen unterwiesen; auch
erhielt er Unterricht in der Buchstabenschrist, im Gesang und im
Spiel auf der Leyer. Und Herkules war ein gelehriger Knabe
und machte sehr gute Fortschritte. Aber er zeigte auch früh eine
außerordentliche Heftigkeit. Als ihn einmal einer seiner Lehrer
mit Schlägen züchtigte, erhob er wütend die Leier und schlug
den Lehrer zu Boden. Zur Strafe für diese Unthat wurde er
aus der Stadt verwiesen und auf das Land geschickt, wo er
Rinderherden weiden mußte. Hier wuchs er zu gewaltiger Größe
und Stärke heran: in seinem achtzehnten Jahre war er vier


